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.2000 Jahre Vergil:

AENEAS UND DIDO

Rezitationen aus der 'Aeneis' nach der Übersetzung von

Johannes und Maria Götte

I Aus dem ersten Gesang:
Die Landuns des Aeneas in KarthaEo

II Aus dem zweiten Gesang:
Aeneas' Flucht aus dem brennenden Troia

fiI Aus dem vierten Gesang:
Didos Liebe und Tod

Díe Personen des Epos und ihre Sprecher:

Dido

Venus

Juno

Creusa
Anna

Aeneas

Neptun
Juppiter
Ilíoneus

Anchises
König Jarbas
Hektor
Merkur

Die Worte des Dichters lesen:

Brigitta Furgler
Ingrid We nd 1

Elfi Moritzet
Eva Novak

Eduard Wegrostek

Gerhard Töts chinger

peter Roland

Michael Kutschera

Elisabeth
Andreas

Vitou ch
Fellerer

Einrichtung und einführende Worte: Dr. Wolfgang Wo l f r i n g

Festsaal der Burg zu Perchtoldsdorf
6. Mai 1982

Anfang:
Ende:

19,30 Uhr
21,00 Uhr

Karten an der Abendkasse S 40, --, für Studenten S 20,
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zum heutigen Leseabend

1982, das Jahr, in dem der Todestag des Publius Vergilius Maro (70 -
19 v.Chr.) zum 2000. Male wiederkehrt, steht ganz im Zeichen der Haydn- und
Goethe-Gedenktage, die wir heuer gleichfalls begehen. Trotzdem sollten wir den
gröBten römischen Dichter nicht aus dem Auge verlieren, der das Erbe der Grie-
chen in lateinische Sprache und Denkart umgesetzt und an uns weitergegeben hat.

Aeneas, der Sohn der Venus und Ahnherr der Römer, hat in der'Aeneis', dem
Hauptwerk Vergils, áhnliche Irrfahrten und Kámpfe durchzumachen wíe die Helden
der homerischen Epen. Er aber handelt nicht, um Abenteuer zu bestehen und Ruhm
zu gewinnen, sondern im BewuBtsein seiner Sendung, im Dienste der 'Rom-Idee' .

Auf seinem mühevollen Weg aus dem zerstörten Troia nach Italien ist Karthago der
Letzte HaLteplatz vor dem Ziel. Hier spielt die libysche Königin Dido die Rolle
einer erst hilfreichen, dann verführerischen, die Weiterfahrt híndernden Macht.
Ihr kann sich Aeneas nur durch die Kraft seines Verantwortungsgefühls und im
Vertrauen auf den Willen der Götter, der ihn leitet, entziehen.

Die sagenhafte Gründerin Karthagos deutet dabei auf die aufstrebende Stadt spáterer
Jahrhunderte hin, Aeneas steht für die GröBe des künftigen römischen Imperiums.
Die Entzweiung und Trennung der beiden ist in der Gestaltung Vergils der Anfang
jener historischen Auseinandersetzung der Völker, die in den Prrnischen Kriegen
ihren Höhepunkt findet.

Die Sage von Aeneas und Dido ist aber mehr als eine bedeutungsvolle Bewáhrungs-
probe áes Helden oder die kunstvolle Verkrrüpfung von Mythos und Geschichte. Whtl-
iend Vergil erzáhlt, wie Dido an ihrer Liebe zerbricht, sprengt er selbst den
Rahmen des Epos und erreicht das MaB einer Tragödie.

Und hier, in der psychologischen Zeichnung dieser Frauengestalt und der Darstel-
lung ihres Schicksals, überbrückt der Dichter unversehens die 2000 Jahre, die uns
von itm trennen, und tritt uns als einfühlsamer Deuter seelischer Vorgánge und
als genialer Menschengestalter entgegen.

Dr. Wolfgang Wolfring


